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Der zentral-andine Küstenstreifen und das an-
grenzende Hochland waren ein Kerngebiet für 
die Entwicklung komplexer Gesellschaften in 
Amerika. Charakteristisch für diese Region 
ist die räumliche Nähe einer Vielzahl unter-
schiedlicher Naturräume, von denen jeder eine 
spezifi sche Auswahl nutzbarer Ressourcen 
bietet. Dementsprechend haben sich komplexe 
Mensch-Umwelt-Beziehungen herausgebildet, 
die als eine Voraussetzung für die vielfältigen 
kulturellen Errungenschaften der lokalen vor-
spanischen Völker angesehen werden können. 
Das trockene Klima der andinen Westfl anke 
lässt jedoch Wasser zur Bewässerung oder für 
regenabhängigen Feldbau zu einer knappen Res-
source werden. In großer Höhe sind Fröste ein 
ebenfalls limitierender Faktor. Da bereits leich-
te absolute Schwankungen der gewöhnlichen 
Niederschlagsmengen und Temperaturen das 
Potential der landwirtschaftlichen Produktion 
erheblich verändern können, vermuten eine Rei-
he von Forschern, dass Klimaänderungen einen 
entscheidenden Einfl uss auf die Kulturentwick-
lung gehabt haben könnten. Die zur Stützung 
dieser Hypothese vorgebrachten Beweise sind 
jedoch häufi g dünn oder uneindeutig.

In der vorliegenden Studie wurden die vor-
spanischen Siedlungsmuster im nördlichen Fluss-
system des Río Grande de Nasca in Süd-Peru 
(14.5°S) analysiert und für zehn Kulturphasen 
zwischen 1500 v.  Chr. und 1532 n.  Chr. vergli-
chen. Dadurch konnten wichtige Veränderun-
gen in den Siedlungsstrukturen, der räumlichen 
Siedlungsverteilung, der sozio-politischen Orga-
nisation, der Bevölkerungsdichte und der Kul-
tur im Allgemeinen nachvollzogen werden. Der 
Korpus umfasste 787 archäologische Fundstätten 
mit Siedlungsresten, die in 15-jähriger Feldarbeit 
vom Palpa Projekt, einem Kooperations-Projekt 
des Deutschen Archäologischen Instituts und des 
peruanischen Andinen Instituts für Archäologi-
sche Studien, dokumentiert worden waren. Auf 
diesem Material basierend wurden 1042 Sied-
lungen defi niert und nach Zeitstellung, Größe 
und Rang innerhalb einer Siedlungshierarchie 
klassifi ziert. Eine komplexe Datenbank wurde 
entworfen, um diese Informationen zu speichern 

und zu verwalten, aber auch, um diverse statis-
tische Berechnungen durchzuführen, die einen 
Vergleich der Zeitphasen ermöglichten. Diese 
Datenbank wurde mit einem geographischen 
Informationssystem (GIS) verknüpft, in dem 
räumliche Analysen wie die Berechnung von 
Wanderzeit-Distanzen und Höhenlagen relativ 
zum nächstgelegenen Talboden durchgeführt 
wurden. Außerdem diente das GIS der Erstel-
lung von Verteilungskarten.

Die Ergebnisse dieser Analyse wurden mit 
einer Rekonstruktion des Paläo-Klimas ver-
glichen, die auf vorangegangenen Studien ver-
schiedener Teams von Naturwissenschaftlern 
zu lokalen und entfernten Geoarchiven basiert. 
Dadurch konnte geprüft werden, ob Klimaän-
derungen mit Kulturentwicklungen zeitlich 
korrelieren. Dabei wurde festgestellt, dass das 
Klima während mehrerer Zeitphasen als Ver-
stärker sozio-politischer Prozesse gewirkt hat. 
Dagegen gibt es aber auch Beispiele für kultu-
relle Blütezeiten unter vergleichsweise widrigen 
Klimabedingungen und für schwere Krisen als 
das Klima günstig war. Dieser Befund impli-
ziert, dass, obwohl das Klima sicherlich Aus-
wirkungen auf die Kulturentwicklung hatte, 
dennoch kein strikter kausaler Zusammenhang 
zwischen beiden Phänomenen bestanden hat. 
Die Niederschläge scheinen nur selten in einem 
Ausmaß zurückgegangen zu sein, bei dem die 
landwirtschaftliche Produktion über einen län-
geren Zeitraum drastisch eingeschränkt gewesen 
wäre, was zu schweren Krisen für die lokalen 
bäuerlichen Gesellschaften geführt hätte. Da so-
wohl die archäologischen als auch die paläokli-
matischen Daten lückenhaft und von begrenzter 
zeitlicher Aufl ösung sind, kann dennoch nicht 
ausgeschlossen werden, dass viele kurzfristi-
ge Korrelationen zwischen Niederschlag und 
Kulturentwicklung nicht erkannt wurden. Da 
zurzeit noch keine hochaufl ösenden lokalen 
Proxy-Daten für Temperaturen publiziert vor-
liegen, ist es außerdem möglich, dass zukünftige 
Studien zeigen, dass die Landwirtschaft und die 
Siedlungsgeschichte im Hochland ernsthaft von 
Schwankungen in der Häufi gkeit von Frostereig-
nissen beeinträchtigt wurden. Neue, im Rahmen 
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laufender und zukünftiger Studien gesammelte 
Daten werden zeigen, ob die in dieser Arbeit 
skizzierten generellen Tendenzen durch detail-
liertere Analysen bestätigt werden können.
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